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150 ans d'Etat fédéral

Das neue Panorama vom
Bantiger
Am 10. Oktober 1997 wurde auf dem Bantiger nordöstlich von Bern der neue
Sendeturm der Swisscom eingeweiht. Auf dessen Aussichtsplattform sind vier Tafeln montiert,

welche dem Wanderer die Rundsicht anhand eines auf rechnerischer Basis erstellten

Panoramas erläutern. Dieses Werk fand in der Berner Presse ein beachtliches Echo1,

und dessen Entstehung soll mit dem folgenden Beitrag nun auch dem Fachpublikum
näher vorgestellt werden.2

Le 10 octobre 1997, la nouvelle tour d'émission de Swisscom a été inaugurée au
Bantiger, au nord-est de Berne. Sur sa plate-forme, quatre panneaux expliquent au
randonneur le panorama, dressé sur une base numérique. Cette œuvre a trouvé un écho
considérable dans la presse bernoise, raison pour laquelle elle sera présentée ci-après

au public spécialisé.

Il 10 ottobre 1997 si è inaugurato il nuovo trasmettitore della Swisscom sul Bantiger
a nord-ovest di Berna. Sulla sua piattaforma panoramica sono stati montati quattro
tabelloni che spiegano all'escursionista la vista in giro d'orizzonte, tramite un

panorama realizzato con una base di calcolo. Quest'opera ha riscontrato nella stampa
bernese un notevole eco e la sua concezione viene ora presentata anche al pubblico
specializzato.

M. Rickenbacher

Die bisherigen Panoramen
vom Bantiger
Im Verlaufe der touristischen Erschliessung

der Schweiz - insbesondere des

Alpenraumes-wurden in der ersten Hälfte

des 19. Jahrhundert vielerorts Panoramen

erstellt, welche den Besuchern von

Aussichtspunkten die Elemente der
Landschaft erklärten. Der Bantiger war bereits
in der Pionierzeit dieser Entwicklung ein

solcher Aussichtspunkt: um 1825 zeichnete

der Schwyzer Panoramenkünstler

Franz Schmid (1791-1851 das Panorama

vom Bantigerhubel, zwey Stunden von
Bern (Abb. 1).

1954/55 wurde auf dem Bantiger der

erste Sendeturm erstellt, und 1970 erteilte

die Gemeinde Bolligen an Rudolf

Knöpfli, dipi. Ing. ETH in Belp, den

Auftrag, von der Aussichtsplattform ein Panorama

vom «interessantesten» Drittel der

Rundsicht zu erstellen. Zunächst musste
die Landschaft photographisch festgehalten

werden, was erst im Sommer 1973

gelang. Auf dieser Grundlage erfolgte in

mühsamer Detail-Arbeit die Reinzeich-
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nung. Sie enthält 250 Namen zwischen

dem Klimsenhorn am Pilatus und der Pic

Bore südlich des Genfer Sees, welche den

Landeskarten 1:25 000, 1:50 000,
1:100000 und 1:200000 entnommen

wurden. Zur Bestimmung des Namensgutes

mussten diese vorher zu «zimmer-

grossen Blachen» zusammengeklebt werden.

Am 3. Juli 1975 konnte das fertige
Panorama eingeweiht werden. Die

Gemeinde Bolligen gab das Werk
anschliessend als Faltprospekt heraus (Abb. 2).

Die Idee für das neue
Panorama

Im Laufe der Jahre wurde der alte Banti-

gerturm mit immer mehr Sendern

bestückt, sodass seine statische Belastung
eine kritische Grenze erreichte und ein

neuer Turm geplant werden musste. Dessen

Bau wurde 1992 begonnen. 1994

griff Dr. Hermann Bigler, Ingenieur-Geometer

und Gemeindepräsident von Bolligen,

die Idee auf, auch auf der

Aussichtsplattform des neuen Sendeturmes

Panorama-Tafeln aufzustellen, allerdings

nun in der vollen Rundsicht über 360°.
Die Bauherrschaft der Swisscom zeigte

grosses Interesse an diesem Unterfangen,
und anfangs 1995 wurde das Bundesamt

für Landestopographie (L+T) angefragt,
ob es möglich sei, für die neue Aus-
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Abb. 1: Die Berner Alpen im Panorama vom Bantigerhubel von Franz Schmid

um 1825.
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Abb. 2: Ausschnitt aus dem Bantiger-Panorama von Rudolf Knöpfli 1970/75.

Sichtsplattform vier Panorama-Tafeln von

je zwei Metern Länge zu erstellen.

Anlässlich einer ersten Besprechung vom
23. März 1995 auf der Gemeindeverwaltung

Bolligen wurden vom Autor
verschiedene Möglichkeiten moderner

Panorama-Darstellungen präsentiert. Dabei

wurde die Aufgabe formuliert, eine dem

aktuellen Stand digitaler Landschaftsdarstellung

entsprechende Form eines

modernen Panoramas zu realisieren,
welches die volle Rundsicht vom Bantiger als

Zylinderprojektion in vier Teilen enthalten
sollte. Als Berechnungsgrundlage sollte
das digitale Höhenmodell DHM25 der
L+T3 benutzt werden, und die Landschaft
sollte primär mittels der Geländeformen
modelliert werden. Auf eine Umtransformation

von Satelliten- oder Luftphotos
wurde also bewusst verzichtet, weil
solche Bilder den Photographien zu ähnlich
sind. Da die L+T nicht die gesamte
Ausführung der Tafeln übernehmen

konnte, sondern sich auf die Berechnung
des Landschaftsbildes und auf die Beratung

beschränken musste, enstand das

Werk unter Beteiligung verschiedener
Partner. Die Koordination lag beim

Architekturbüro Mühlethaler, welches
den Bau des ganzen Turmes leitete.

Vorarbeiten

Bereits am 27. Juni 1995 konnten die
Entwürfe zu den vier Landschaftsbildern in

Form sogenannter «Drahtgitter-Modelle»
präsentiert werden. Dieser Geländedar¬

stellung musste eine Maschenweite von
50 m zugrunde gelegt werden, damit die

Tiefe des Geländes nicht bloss in schwarzen

Flächen «verschwamm». Die

geometrischen Randbedingungen (Koordinaten
und Höhe des Projektionszentrums,
Azimute der Bildmittelpunkte) waren von der

Bauherrschaft vorgegeben. Da die vier
Tafeln auf der Aussichtsplattform jeweils
zirka 8.5 m voneinander entfernt sind,

wurde vorgeschlagen, die einzelnen
Sektoren mit je etwa 27 gon seitlich zu

überlappen, worauf der Radius des

Projektionszylinders (entspricht der Brennweite

bei einer photographischen
Aufnahme) zu 1000 mm festgesetzt
wurde.4

Die Bauherrschaft zeigte sich interessiert,

den nun eingeschlagenen Weg weiter zu

verfolgen. Gleichzeitig sollte aber die Zeit

bis zur vorgesehenen Eröffnung des

Turmes derart genutzt werden, indem noch

weitere Varianten digitaler
Landschaftsdarstellungen füreinen Entscheid kurz vor
der Eröffnung der neuen Aussichtsplattform

erstellt werden sollten. In der Folge

wurde von der L+T beim Institut für

Photogrammetrie und Fernerkundung
der Technischen Universität Wien5 weite-
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Abb. 3: Der Schrift-Entwurf durch das Ingenieurbüro Bigler, Bolligen, auf der

Grundlage des Drahtgittermodelles mit 50 m Maschenweite (reduziert auf ca.

40%).
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